
BURGBERNHEIM – Alles andere
als Alltag in der Burgbernheimer
Sporthalle: Mit der Vorstellung zwei-
er asiatischer Kampfsportarten betrat
der Turn- und Sportverein (TSV) Neu-
land und hatte mit demAngebot offen-
bar den Nerv vieler Interessierter
getroffen.

Markus Endres, der die aus Korea
stammende Kampfsportart Taekwon-
do sowie die chinesische Bewegungs-
kunst Tai Chi beherrscht, führte
durch das abwechslungsreiche Pro-
gramm, das für eine gut frequentierte
Tribüne sorgte. Neben Show-Elemen-
ten konnten die Besucher auch im
Selbstversuch erforschen, ob eine der
beiden doch sehr unterschiedlichen
Sportarten etwas für sie sein könnte.

Ex-Europameisterin als Trainerin
Den Anfang des kurzweiligen Nach-

mittags machten die Nachwuchssport-
ler des Asian Sports Center aus Bad
Windsheim. Die jüngsten Schüler der
olympischen Disziplin Taekwondo
zeigten unter Leitung der Junioren-
Europameisterin von 2013, Sabrina
Nölp, mit einigen Grundschultechni-
ken schon sehr selbstbewusst, dass ihr
Hobby nichts für Pantoffelhelden ist.

Mit eleganter Beweglichkeit stellte
auch die Jugend-Abteilung mit ver-
schiedenen Fußtechniken und Auszü-
gen von Dan-Prüfungen – Dan wer-
den die Gürtel-Grade genannt – ihr
Können unter Beweis, ehe erfahrene
Kampfsportler unter Federführung
von Martin Böhrer mit Sprungkraft,
Körperdisziplin sowie spektakulären

Bruchtests zu begeistern wussten. Auf
leisen Sohlen präsentierten sich hinge-
gen die in Teilen meditativ anmuten-
den Formenübungen des Tai Chi, der
insbesondere im sogenannten Wu-Stil
dargeboten wurde.

Mit Markus Feichtenbeiner konnte
der TSV hierfür einen echten Meister
seines Fachs engagieren. Bei seinen
sehr harmonischen und akkuraten
Bewegungen war die Konzentration
des Tai-Chi-Lehrers förmlich zu grei-
fen. Im Gleichklang von Körper und

Seele sind sogenannte Formenläufe zu
absolvieren, die in den fortgeschritte-
nen Versionen auch mit Fächer, Säbel
oder mit Lanzen möglich sind.

Letztlich dienen diese Übungen als
Grundlage für eine sehr effektive
Selbstverteidigungstechnik, die vor
allem auf eine geschickte Durchfüh-
rung und nicht auf brachiale Kraft
setzt. Sehr anschaulich wurde bei-
spielsweise in der Variante Tui Shou –
frei übersetzt: schiebende Hände –
demonstriert, dass häufig schon ein

kleiner Druckpunkt oder versteckter
Hebelansatz an der richtigen Stelle
genügt, um seinen Gegner sehr wir-
kungsvoll in die Schranken zu weisen.

In den nächsten Tagen wird sich
nun anhand der Nachfrage entschei-
den, ob der ein oder andere Kurs auch
in Burgbernheim zustande kommt.
Interessierte können sich an die TSV-
Vorsitzende Simone Kachelrieß oder
über Telefon 0176/83839415 an Mar-
kus Endres wenden.
 STEFAN SCHUSTER

Beeindruckende Eleganz und Dynamik
Die Kampfkünste Taekwondo und Tai Chi werden bei Asientag des TSV Burgbernheim vorgestellt

VON DIETER BALB

ROTHENBURG–Aufatmen bei vie-
len Einheimischen: Der Verein Histori-
sches Festspiel hat seine monatelange
Zerreißprobe überstanden. Die
Befürchtung, es könnten sogar die
Pfingstfestspiele vom Meistertrunk
ausfallen, ist nun nicht mehr gegeben.
Mit einem neuen Vorstand startet
man nun wieder hoffnungsvoll in die
mittlerweile 136. Saison.

Der neu gewählte Vorsitzende Ale-
xander Zierer betont, dass man jetzt
alles auf die anstehende Pfingstsaison
konzentriert. „Man hat den Eindruck,
dass nun viele wieder bereit sind,
aktiv mitzumachen“, sagt er. Die ehe-
malige Reichsstadt Rothenburg kann
man sich seit Gründung des Vereins
im Jahre 1881 eigentlich gar nicht
ohne jährliche Meistertrunk-Auffüh-
rungen denken. Vor allem nicht an
den Pfingstfeiertagen, die mit dem
Feldlager, dem historischen Heeres-
zug und szenischen Ereignissen in der
Altstadt in Verbindung gebracht wer-
den – und als großes Ereignis zigtau-
sende Besucher aus aller Welt anlo-
cken.

Für Rothenburg ist dies ein Höhe-
punkt im jährlichen Veranstaltungs-
reigen, den das Tourismus-Amt kei-
nesfalls als Werbeträger missen möch-
te. Umso mehr, als das Historienspiel
seit Herbst 2016 als immaterielles Kul-
turerbe ins bundesweite Verzeichnis
der Unesco aufgenommen wurde.

Im 750 Mitglieder zählenden Verein
sind nicht nur die Rothenburger ver-
treten. Das Festspiel lebt auch von

Mitwirkenden aus dem Umland. Die
machen sogar rund fünfzig Prozent
der Mitglieder aus, darunter etliche
aus den angrenzenden württembergi-
schen Gemeinden, einige kommen aus
noch weiter entfernten Landkreisen.

Rücktritt von Harald Krasser
Der insgesamt durchaus erfolgrei-

che Kurs des langjährigen Vorsitzen-
den Harald Krasser war im vergange-
nen Jahr so umstritten geworden, dass
es zunehmend Auseinandersetzungen
in den Vereinsgremien gab, die schließ-
lich zu persönlichen Eitelkeiten und
Querelen führten. Dies ging soweit,
dass man schon den Fortbestand des

Festspiels, zumindest aber die Saison
2017 bedroht sah. Schließlich forderte
die Vereinsbasis einen Neubeginn und
der Vorsitzende reagierte Anfang
Januar mit seinem Rücktritt, womit er
einer Abwahl zuvorkam. Auch andere
Vorstandsmitglieder hatten ihre
Ämter niedergelegt.

Seit wenigen Tagen nun hat der
Meistertrunk-Verein einen in außeror-
dentlicher Mitgliederversammlung
gewählten, neuen Vorstand. Damit
steht fest, dass niemand mehr um das
Pfingstprogramm sowie die weiteren
Festspielveranstaltungen in den fol-
genden Monaten – vor allem an den
Reichsstadttagen – bangen muss.

Spielführer Stefan Reihs meint zur
Festspiel-Zukunft befragt: „Das muss
sich noch erst ferseln, wobei sicher
das gemeinsame Spiel hilft.” Schließ-
lich wollen alle, dass „Pfingsten funk-
tioniert”.

Darsteller für Senator gesucht
Das Ziel des Vorstandes, den Verein

wieder in ruhiges Fahrwasser zu brin-
gen, hofft man durch die unumgängli-
che Teamarbeit bei der umfangrei-
chen Organisation umso schneller zu
erreichen. Die beiden von den Tilly-
Darstellern Alexander Zierer und Ste-
fan Reihs geführten Meistertrunk-
Spielgruppen sind gut aufgestellt für
die Proben. Für die Rolle des Senators
Hofmann wird allerdings noch hände-
ringend ein Darsteller gesucht. Dazu
kommen einige Laienspieler von wei-
ter her, aus Marktbreit beispielsweise,
und die Hauptrolle des Bürgermeis-
ters Bezold wird sogar durch einen
Mann aus Miesbach besetzt.

Los geht das Programm am 2. Juni
mit Szenen zur belagerten Stadt, am
Pfingstsamstag lautet das Motto Die
besetzte Stadt, wozu zwei Meister-
trunk-Aufführungen im Kaisersaal
gehören. Es folgen Die gerettete Stadt
am 4. Juni mit großem Heereszug,
Schäfertanz und vielen Gruppenvor-
führungen in den Gassen sowie dem
Feldlager mit Festbetrieb vor dem Gal-
gentor. Das wiederholt sich auch am
Pfingstmontag, wo mittags nochmal
der Meistertrunk aufgeführt wird, der
die Geschichte von 1631 erzählt. Mit
dem Abschied von Tillys Truppen auf
dem Markt endet der Tag und das
Pfingstprogramm.

Versammlung der Gemeinde
MARKTBERGEL — Die diesjährige

gemeinsame Bürgerversammlung für
die ganze Gemeinde findet am Don-
nerstag, 2. März, statt. Beginn ist um
19.30 Uhr im Schützenhaus.

Wahl des Jagdvorstehers
HUMPRECHTSAU — Bad Winds-

heims Bürgermeister Bernhard Kisch
wird als Notjagdvorsteher die Ver-
sammlung der Jagdgenossenschaft
Humprechtsau am Donnerstag, 2.
März, leiten. Ab 19 Uhr steht im
Gemeindehaus unter anderem die
Neuwahl eines Jagdvorstehers auf der
Tagesordnung.

Markus Feichtenbeiner zeigt einen Tai-
Chi-Formenlauf mit einem Säbel.

Die Athleten des Asian Sports Center aus Bad Windsheim demonstrieren in der
Sporthalle in Burgbernheim ihr Können.  Fotos: Stefan Schuster

Müde und verletzte Krieger: Eine Heereslager-Szene mit den Darstellern des Vereins Historisches Festspiel.  Fotos: Dieter Balb

Auch hoch zu Ross geben die Rothenburger eine gute Figur ab.

BURGBERNHEIM – Einige Infor-
mationstafeln, Sitzbänke und als be-
sonderes Bonbon Wellenliegen aus
Holz: Damit bringt die Stadt den auf
ihrem Gemarkungsgebiet verlaufen-
den Teil des Wanderwegs durch das
Tiefenbachtal auf Vordermann.

Wie berichtet, erfolgt die Aufwer-
tung in Kooperation mit der Gemein-
de Gallmersgarten, die ihrerseits et-
was mehr Geld aufwenden muss, um
die Strecke zwischen dem Bahnhof
Steinach und dem Wildbad attrakti-
ver zu gestalten. In der jüngsten Stadt-
ratssitzung bezifferte Bürgermeister
Matthias Schwarz die veranschlagten
Kosten für die Stadt mit rund 4100
Euro, tatsächlich im Haushalt unter-
zubringen ist die Hälfte der Summe.
Der verbleibende Betrag ist über eine
Förderung des Naturparks Franken-
höhe gedeckt. Die Stadträte stimmten
der Aufwertung einstimmig zu.  cs

MARKT BIBART/EMSKIRCHEN –
Sehr zufrieden war die Polizei Neu-
stadt mit dem Verlauf der Faschings-
umzüge in Markt Bibart und Emskir-
chen am Sonntag. Laut Polizeibericht
kam es bei beiden Veranstaltungsor-
ten im Laufe des Abends zu kleineren
Auseinandersetzungen zwischen Alko-
holisierten, größere Sicherheitsstörun-
gen blieben aber aus. Die Sicherheits-
konzepte und die Präsenz der Polizei
hätten dazu ebenso beigetragen, wie
das besonnene Verhalten der Besu-
cher.

Selbst die Lockerung des Alkohol-
verbotes in Emskirchen habe keine
gravierenden Auswirkungen gehabt,
da einher eine Verstärkung des Sicher-
heitspersonals ging. So listet der Poli-
zeibericht für Emskirchen nur einen
Fall der Körperverletzung auf: Ein
20-Jähriger glaube demnach, dass er
K.o.-Tropfen in sein Glas geträufelt
bekam, weil er kurzzeitig das Bewusst-
sein verlor. Die Polizei sicherte eine
Blutprobe des Mannes und ermittelt
wegen gefährlicher Körperverletzung
gegen Unbekannt. Insgesamt drei jun-
ge Männer zwischen 17 und 21 Jahren
kamen kurzzeitig in Polizeigewahr-
sam, weil sie in Gaststätten randalier-
ten und den Anordnungen des Sicher-
heitsdienstes keine Folge leisteten.

In Markt Bibart wurde gegen 19
Uhr eine wechselseitige Körperverlet-
zung zwischen einem 20- und einem
24-Jährigen aktenkundig. Die Kontra-
henten hatten Alkoholpegel von 1,3
und 2,0 Promille. Wegen Sachbeschä-
digung muss sich ein 23-Jähriger ver-
antworten, der gegen 21.45 Uhr eine
Gaststätte nicht verlassen wollte und
daraufhin mit dem Ellbogen eine
Scheibe an der Eingangstür ein-
schlug. Er hatte auch knapp zwei Pro-
mille Alkohol im Blut.  bl

MARKTBERGEL – Das Fahrverhal-
ten ist gleich mehreren Verkehrsteil-
nehmern aufgefallen: Am Sonntag-
abend nach 20 Uhr wurde der Polizei
ein Auto gemeldet, das in Schlangenli-
nien auf der Bundesstraße 13 von
Marktbergel aus in Richtung Uffen-
heim unterwegs war. Gegen 21.30 Uhr
fanden Polizeibeamte das Auto unter
der Halteradresse in Uffenheim auf,
es gehört einem 42-Jährigen. Dessen
Eltern leugneten die Anwesenheit
ihres Sohnes, doch bei einer Durchsu-
chung trafen Polizisten den Mann
stark alkoholisiert an. Auf dem Weg
zur Blutentnahme beleidigte der
42-Jährige die Polizisten. Sein Führer-
schein wurde sichergestellt.  bl

In Kürze berichtet

Neue Zuversicht für Rothenburger Festspiel
Nach internen Querelen ist neuer Vorstand gefunden – Das Programm für Pfingsten steht

AufWellen im
Tiefenbachtal liegen
Stadt wertet Wanderweg auf

Leichte Randale,
eine Prügelei
Polizei zieht positive Bilanz zu
den großen Faschingsumzügen

Leugnen zwecklos
42-Jähriger fährt Schlangenlinien
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